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Der Kanton St. Gallen hat im März 2020 ein Themenheft 
zur «Sexualpädagogik» herausgegeben. Dieser Bro-
schüre gehe es in Wirklichkeit nur darum, «Werbung 
für sexuelles Experimentieren zu machen», so der Erzie-
hungs- und Sexualwissenschafter Prof. Dr. Jakob Pa-
stötter in seiner Einschätzung an «Schutzinitiative 
aktuell». Er kritisiert die St. Galler Behörden scharf und 
zeigt auf, dass es im Themenblatt vor allem um Lust und 
nicht um Liebe gehe. Es verlange von den Kindern «See-
lenstriptease», sei übergriffig und unwissenschaftlich.

Das Themenheft «Sexualpädagogik» vom März 2020 ist ein 
Angebot der Departemente Bildung, Gesundheit, Inneres 
sowie Sicherheit und Justiz des Kantons St. Gallen. Nun 
wirft niemand geringerer als Professor (US) Dr. Jakob  
Pastötter, Präsident der Deutschen Gesellschaft für Sozial-
wissenschaftliche Sexualforschung (DGSS), den St. Galler 
Behörden vor, dass sie sich von einer Gruppe von unwissen-
schaftlichen Sexualpädagogen haben instrumentalisieren 
lassen und diese «aktiv durch das Zurverfügungstellen von 
Ressourcen unterstützten». Das sei «höchst problematisch». 
Der Staat, gedrängt durch eine Interessenvertretung von 
«Sexualpädagogen», würde «Werbung für deren Sicht von 
Sexualität» machen. Diese bestünde aus «sexualideologi-
schen Konstrukten», wobei es sich um «eine blosse Anhäu-
fung von wissenschaftlich nicht belegbaren Behauptungen 
und gesellschaftspolitischen Forderungen» handle. Es ginge 
um eine ideologisch durchsetzte Sexualpädagogik. Gemäss 
Pastötter gehe es dem Themenheft bloss darum, «Werbung 
für sexuelles Experimentieren zu machen».

Leider würde dies weder von den Medien, noch von den 
Entscheidungsträgern in Behörden hinterfragt, so Pastötter, 
was am «endlos scheinenden Vertrauen in Experten» liege.
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Dabei werde, so Pastötter weiter, zwar ein «wissenschaftliches 
Vokabular» verwendet, dieses entpuppe sich jedoch (…) als «rhe-
torische Nebelwand», «zur Verschleierung der zugrunde liegen-
den Definition von Sexualität». Und diese beruhe vor allem 
«auf blossen Behauptungen».

So sei die «Grundannahme der heutigen Sexualpädago-
gik», so Pastötter, dass Kinder «sexuelle Wesen von 
Anfang an» seien. Beruhen würde diese Behauptung 
ausgerechnet auf «Untersuchungen bei Kindern, die 
sexuellen Missbrauch erfahren haben». Dies sei aber 
auf keinen Fall repräsentativ.

Auch das Herausstreichen von «Doktorspielen als 
conditio sine qua non einer geglückten ‹psychosexu-
ellen Entwicklung›» sei ein «rein theoretisches Kon-
strukt». Genauso ein Konstrukt sei der Begriff 
«psychosexuelle Entwicklung».

Der älteste Vertreter der deutschsprachigen Sexu-
alpädagogik, Prof. Helmut Kentler, sei ein Pädo-
philenaktivist gewesen. Er habe Sexualpädagogik 
in diesem Sinne geprägt, so Pastötter. Dessen 
Schüler, Uwe Sielert, habe sich nie von Kent-
ler distanziert, «obwohl dessen pädosexu-
alpolitischen Aktivitäten» seit langem 
offengelegt sind. Dann streicht Pa-
stötter heraus, dass Sielert die 
«graue Eminenz hinter prak-

Bericht aus Bern

Die Corona-Krise hat uns fest im 
Griff. Der Bundesrat hat das Land 
lahm gelegt, viele Unternehmen 
sind am Boden. Milliarden wurden 
gesprochen, 
um die Wirt-
schaft am 
Laufen zu 
halten und die 
Bevölkerung 

vor Arbeitslosigkeit zu bewahren. Und 
trotzdem wird es Jahre dauern, bis die 
Schweiz sich von dieser Krise erholt und 
die Staatsverschuldung wieder ein ver-
nünftiges Mass erreicht hat.

Gestorben sind in den ersten 20 Wochen 
dieses Jahres 1638 Personen, allerdings 
nicht wesentlich mehr als sonst: Der 
Durchschnitt der Jahre 2015–2019 für die 
ersten 20 Wochen liegt bei insgesamt 
27’416 Verstorbenen. Im 2020 waren es 
jetzt 27’717 (+1%). Seit 2015 hat die  
Bevölkerung in der Schweiz um +3% zugenommen.

Es gibt mehr als nur Anzeichen, dass das Bundesamt für Ge-
sundheit (BAG) und ihr ex «Mr. Corona», Daniel Koch, unge-
nügend auf die grassierende Pandemie vorbereitet waren. 
Gemäss einem vom BAG in Auftrag gegebenen Gutachten gibt 
es in der Verwaltung «Lücken bezüglich Fachwissen und Ex-
pertise». Attestiert wurde dem BAG, was die Massnahmen 
gegen Covid-19 anbelangt, zudem eine gewisse Praxisferne.1

Es ist ja nicht so, dass das BAG in der Vergangenheit untätig 
war, aber wahrscheinlich waren die Prioritäten teilweise die 
falschen: Von sich reden machten die Gesundheitsapostel bei-
spielsweise mit einer fragwürdigen HIV-Kampagne mit Laien 
als Pornodarsteller oder mit Gratiswellness-Ferien für Homo-
sexuelle. Nicht zu vergessen die kruden Anti-Fleisch-Studien, 
welche die Bevölkerung dazu bringen sollte, gesünder zu essen.2 

Auch in die Sexualaufklärung hat der Bund viel investiert. 
Zum Beispiel in das Kompetenzzentrum Sexualpädagogik 
und Schule in Luzern, welches nach berechtigter Kritik schlie-
ssen musste; oder in die Organisation «Sexuelle Gesundheit 

Schweiz» (ca. eine Million Franken 
pro Jahr), welche sich für eine mög-
lichst zügige Implementierung der 
höchst umstrittenen, ideologisch ge-
prägten «Standards für die Sexual-
aufklärung» der WHO einsetzt. 
Standards deren Umsetzung dazu 
führen kann, dass Kinder und Ju-
gendliche nicht stufengerechtem Se-
xualkundeunterricht ausgesetzt sind 
und dadurch überfordert werden. 
Dabei handelt es sich um die gleiche 
WHO, welcher schwere Versäum-
nisse im Umgang mit der Coro-
na-Krise vorgeworfen werden. Der 
Präsident der USA entzieht der 
WHO deswegen die Finanzmittel.3

Wie das BAG setzte auch die WHO 
in der Vergangenheit auf die falschen Schwerpunkte. Ge-
sundheitsbehörden sollten sich um die wirklichen Gefahren 
für die Bevölkerung kümmern, wie beispielsweise die Vorbe-
reitung auf Pandemien, wie die Ausbreitung des Corona-Vi-
rus eine ist. Im 2017 habe ich im Nationalrat einen Vorstoss 
eingereicht, der dem BAG beliebt machte, Impfstoffe gegen 
Pocken zu beschaffen.4 Das BAG wollte damals nichts davon 
wissen, obwohl bioterroristische Anschläge nicht auszu-
schliessen sind. Verzichten sollte das BAG hingegen auf 
nutzlose und teure Konzepte, die nur darauf ausgerichtet sind, 
die Gesellschaft in eine bestimmte ideologische Richtung zu 
verändern.
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Setzt das BAG erneut falsche Prioritäten?

tisch allen sexualpädagogischen Programmen und Veröffent-
lichungen im deutschsprachigen Raum» sei.

«Der Staat», so Pastötter weiter, «untergrabe die Familie 
zugunsten der Förderung einer Sichtweise auf Liebe und 
Sexualität, die sich rein auf den individuellen Lustgewinn 
fokussiere». Das mehrfach aufgeführte Wort «Liebe» in 
dieser St. Galler Broschüre «diene dabei als blosses 
Alibi». 

Was im Themenheft verkündet werde, so Pastötter, 
habe «nichts mit Wissenschaft aber viel mit den (se-
xual-)revolutionären Ideen von Wilhelm Reich und 
Herbert Marcuse (Frankfurter Schule) zu tun». Diese 
wollten die «Gesellschaft durch ‹befreite› Sexualität 
von allen sozialen Übeln befreien».

Weiter lehnt Prof. Pastötter das vorliegende Konzept 
der sogenannten «sexuellen Bildung» an Schulen völ-
lig ab. Die nicht nur auf Fragen reagierende, sondern 
die proaktive sexuelle Bildung entspräche eigentli-
chen «sexualtherapeutischen Massnahmen» und sei 
«im höchsten Masse übergriffig».

Es würden mit «Seelenstriptease und Zwangsbeglü-
ckung die Grenzen individueller Selbstbestimmung 
überschritten». Das Konzept der sexuellen Bildung 
dürfe sich daher nicht an Kitas, Kindergärten und 
Schulen einschleichen.

1	 https://www.aargauerzeitung.ch/schweiz/bund-kannte-luecken-in-pandemiebekaempfung-schon-zwei-jahre-vor-corona-haette-die-schweiz-besser-vorbereitet-sein-koennen-137905132
2	 https://www.aargauerzeitung.ch/schweiz/aids-kampagne-zeigt-paerchen-beim-sex-127967549; https://www.bazonline.ch/schweiz/standard/bund-finanziert-wellness-fuer- 
	 schwule/story/14979862; https://www.aargauerzeitung.ch/wirtschaft/bund-warnt-schweizer-essen-zu-viel-fleisch-und-zu-wenig-milchprodukte-131119770
3	 https://www.tagesschau.de/ausland/trump-who-zahlungen-103.html                
4	 https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20171064
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St. Galler «Bildung» will «sexuelles Experimentieren» mit Kindern!
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